
Der Weidenkönig

 G e o r g e  M a n n     M a a n  H o u s e



Man nannte ihn 
Uthrel, Gebieter 
von Ustrad, und sein 
Volk verehrte ihn 
als grossen Helden.

In einer Zeit, bevor die Flamme 
erstmals zu erlöschen 
drohte und die Lebenden ihre 
schwelende Glut durch­
forsteten, herrschte ein König 
über eine bedeutende Stadt. 

Denn Uthrel war einst Anführer 
eines Feldzugs gewesen, um die 
geistlosen Hüllen abzuwehren, 
welche die Mauern von Ustrad 
berannten. Er hatte für die 
Sicherheit der Stadt und ihrer 
Bewohner gesorgt.



Doch selbst Uthrel war 
bewusst, dass mit dem 
Schwinden des Lichts 
auch sein Reich irgend­
wann untergehen würde.

Und so liess er nach einem 
Helden suchen, einer mutigen 
Seele, die den Versuch wagen 
wollte, die Flamme anzufachen 
und die Finsternis ein weiteres 
Zeitalter lang hinzuhalten.

Nur einer erklärte sich bereit, 
diese Aufgabe zu übernehmen. ein 
Mann namens Herad der Tapfere, 
der sich mutig der Herausfor­
derung seines Königs stellte.



Und doch, als Herad 
schliesslich vor der 
Feuerschale stand und 
die Flamme anfachen 
wollte … 

Er bekämpfte Dämonen, die 
sich in der Finsternis labten. 
Obwohl sein eigenes Leben 
verwirkt war, setzte er seine 
Suche tapfer fort, denn es 
verlangte ihn danach, die 
Pflicht seinem Volk und seinem 
König gegenüber zu erfüllen. 

Herad zog durchs Land 
und durch Ruinen, die 
von verderbten Untoten 
heimgesucht wurden.

… scheiterte 
er. Seine Asche 
wurde in alle 
Winde verstreut.



Und so begab es sich, 
dass Uthrel, Gebieter 
von Ustrad, diese Bürde 
zum Wohle seines 
Volkes selbst auf 
sich nehmen musste.

Uthrel triumphierte, wo 
Herad gescheitert war, 
und es gelang ihm, die 
Flamme neu anzufachen.

Die Zukunft 
seines Volkes 
war gesichert.

Zumindest 
vorerst …


